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sache ist; nıcht darunter leıde WITr können trotzdem losgeschält
Se1IN. Das nämliche gılt O den Geschwistern““ (S 68) ıbt e nıcht
heute noch beschauliche N  nenklöster, WO die Schwestern nıcht ein-
mal as Sterbebett VO qier und Mutter dürfen? Ich weıiß VO

erschuütternden Leıden darum VO Fk'ltern nämlich! olche
Haärte 1im Lınklang mit dem Geist der „geordneten” christlichgnL1iebe?

1 uzern. +o A\ArrFer.

Ännus Mystico-Augustinianus CUTLA R Mag FT Nazarenı Pe-
trelli D vol in Taurını 1932, Mariethlı. 1ab 1t SS

Eın wirklıiıch goldenes Büchleın, das Herz und Geist zugleich
quickt. W er für jeden Tag des Jahres eın TeCc innıges Gebet, ıne
erhebende Lesung und einen kurzen Sınnspruch wünscht, findet hler
das Beste und CcChNhOonste us den Schrıften des großen Kirchenlehrers
wörtlich wiedergegeben. er Satz; ja jedes or ist eın Geistesgut
des heılıgen Augustinus. Nur leicht vergıßt qauch der este Prie-
ster bel der erdruckenden ast der außeren Arbeıt den ruhıigen Auf-
olick ott DIie Kürze und reiche Abwechslung der Gebete un Le-
SUunNSsenN erleichtern sehr die Erhebung des erzens ott und leh-
LE  —_ uns, jeden Jag Kraft und Mut schöpfen Herzen Gottes.
Kaum fünf Minuten verlangt die täglıche Lesung und macht sich
reichlich belohnt

Saarlouımns. D((L Acken

Vorw  äarts  e un qaufiwaäarts. kın kleiner Führer Z Vollkommen-
heıt Von Dr ose Nepp, Domchorviıikar In alzbur: 16°
Warnsdorf 1933, Ambros p1ıtz

Der Verfasser hat unternommen, us der großen Aszetik Vo

Rodriguez, „Übung der christlichen ollkommenheıt‘‘, dıe seıt ahr-
hunderten den besten aszetischen Werken zählt, ber eute wesch
ihres Umfanges und der altertümlıchen Korm wen1g mehr gelesen
wird, das Wertvollste und Allgemeingültige aquszuwählen. So iıst ıne
kleine, aber TeC. ansprechende Aszetik entstanden, die Priıestern
un Laıen gleich vorzügliches Materı1al besinnlıcher Lesung und
Betrachtung biıetet

1NZ.,. oSse uber, Spirıtual.
LKrbe und Aufgabe Gesammelte kulturpolitische Aufsätze. Von

Walter IT Gr 80 (216) Frankfurt . 1931, Carolus-
Druckerelil. Geh 5_'7 geb 6.5  ©

Der ekannte Redakteur al der „Rhein-Mainischen Volkszeitung“,
Walter WKS; gıbt hıer eine Reihe VO Aufsätzen heraus, die größten-
teıls 1ın der genannten Tageszeiıtung erschıenen sınd Sıe tun uch
dem, der bısher noch nıcht wußte, dar, daß hınter der kulturpoliti-
schen Arbeit der „RM ıne „‚bestimmte kulturpolıitische Sıcht", eine
„KEinheit hınter den Aktualıtäten des Tages“ ste. Programmatisch
für das n uch ist der erste Aufsatz DA k und Aufgabe. In Zeıten
der Auseinandersetzung dürfen WIT uns nicht loslosen DO der Ver-
gangenheit, ber genugt uch keine Proklamatıon des qalten
Erbes un: eine Bewahrung VOT der nNEeEUEN Welt; WIT  _ mussen vielmehr
ber Haltungsbestand hinaus in der ELUEN Welt UNSCTE Auj/-
gabe finden, und haben WIT uns diıese NSeTe Aufgabe nıcht sel-
ber stellen, sondern s1ıie wırd uns gestellt. Mıt dieser grundsätz-
ichen Kinstellung wırd Inal wohl unbedingt einverstanden seın mus-
Sen. Der Verfasser der Aufsätze iıst einNn ehrhlicher Mensch, eın uüber-
zeugter Katholik, der mıiıt den Iragen wirklıch r  —-  ngt Seinem erde-


